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Heichslagirng -er Haturfreun-e

R .P . Am 17. und 18. Oktober trat in W ü r r b u r g der Reichs -
Ausschuß der deutschen Naturfreunde zusammen , um zu der Ent»
vicklun« der deutschen Reichsgruvve der Naturfreunde seit der
vorjährigen Reichsversammlung und zu der gegenwärtigen Lage
der Reichsorganrfation Stellung zu nehmen und Schlüsse für die
Zukünftige Arbeit zu ziehen .

Die Reichsleitung hat in der Berichtsveriode nach dem Be licht
"Es Reichsvvrsttzenden ihr Hauvtaugenmerk darauf gerichtet , die
Mreichen Beschlüsse der vorjährigen Reichsversammlung durchzu-
Mren und die Reichsorganisation zu fördern . Infolge des Aus¬
flusses derjenigen Ortsgruppen, die den Boden der Satzungen
Und Beschlüsse verlassen hatten und den Zwecken der K .P .D. dien¬
en , bat sich der Bestand an Ortsgruppen etwas vermindert. Er
beträgt aber immer noch nahezu 1000. In zahlreichen Fällen könn¬
en an Stelle der 50 ausgeschlossenen Ortsgruppen neue Ortsver-

gebildet werden . Der Förderung der verschiedenen
dvarten hat die Reichsleitung erhöhte Aufmerksamkeit zuoe-
wendet . Die Zahl der Untergruppen hat sich gegenüber den Vor¬
jahren wiederum erhöbt ; es bestehen über 400 Fübrergruv -
® En . denen die Aufgabe zufällt, die Wanderungen duvchizufüliren.
jjabezu 100 Gruppen , die stch besonders der Natur - und
Volkskunde widmen, 350 Jugendgruvven und unge -
Mr ebensoviel« Wintersportgrup

'pem In mehr als 100
Ortsgruppen haben stch die Wasserfahrer »usammengeschlos-
tEn zur Pflege des schönen Wasserrvanderns . Die Zahl der Photo -
Gruppen beträgt nahezu 300 . In rund 400 Ortsgruppen haben
stch Musikgruvven gebildet. Außer diesen Fachgruppen be-
aehen in zahlreichen Ortsgruppen Abteilungen für Gymnastik .
Volkstanz und Wegmarkierung .

Die Raturfreunde - Reisebüros und Wanderaus -
^unfts st eilen befinden sich in guter Entwicklung ; mit der
Durchführung der sämtlichen deutschen Olympiade-Sonderzüge
baden das Zentralreisebüro der Naturfreunde in Nürnberg und
®'e örtlichen Reisebüros und WauderauskunftSstellengezeigt , dah
Le in der Lage sind, den größten Anforderungen zu entsprechen,
flach der geführten Wanderstatistik wurden von den Ortsgruppen
"n letzten Jahr nahezu 50 000 Wanderungen durchgefllhrt .

denen stch rund 800 000 Personen beteiligten. Gerade diese Zah¬
len lassen erkennen , daß sich die Tätigkeit der Naturfreunde aus
bre breite Maste erstreckt . Die Mitgliederzahl konnte trotz

Ausschlüsse beinahe gehalten werden ; dies ist ein Beweis
dafür , daß die Mitgliedschaft trotz der Not der Zeit treu
iur Organisation steht.
. Die Reichsleitung berichtete dann über die Durchführung der¬
jenigen Beschlüste der letzten Reichsversammlung, die sich auf die
Abwehr der Wühlereien der KPD . bezogen und die Erhaltung
dar Einheit und Festigung der Organisation zum Zwecke haben .
Damit wurde für die Zukunft verhindert, daß gewissenlose Ele-
djente der Naturfreundebewegung Wander- und Ferienheime und
sonstige Vermögenswerte entziehen .

In der anschließend an die Berichte stattgefundene Aus -
ivrache wurde die Arbeit der Reichsleitung gutgebeihen und
Zahlreiche Anregungen und Vorschläge für den weiteren - Ausbau
8«mach-t . Der Reichsvorsitzende konnte feststellen , daß der Reichs -
aus-fchutz die von der Reichsleitung getroffenen Maßnahmen deckt
Md st« beauftragt, ihre Arbeit in gleicher Weise wie bisher im
Enterest« dckr Reichsorganisation fortzuführen.
. Die im August des nächsten Jahres in Hamburg stattfindende
vauptVersammlung des Gesamtvereins und die Reichs -
Mrsammlung der deutschen Naturfreundsbewegung waren
Gegenstand eingehender Beratungen. Die Reichsleitun« und der
Arbeitsausschuß in Hamburg wurden beauftragt, die weiteren
fiorarbeiten für die Durchführung dieser groben Veranstaltungen
su Angriff zu nehmen . Für das mit diesen Tagungen verbundene
Mternationale Raturfreunde - Trefsen sind eine
Anzahl Sonderzüge aus allen Teilen Deutschlands vorgesehen .
^ Südlich vom Schliersee bat die Reichsleitung einen Platz zum^ « u eines Naturfreundehauses erworben , für welches
Mch die Pläne bereits Vorlagen . Mit dem Bau soll begonnen
Norden, wenn die Finanzierung sichergestellt ist. Die bestehenden
Mturfreundehäuser Laben unter der Wirtschaftskrise sehr zu lei-

sind deshalb heute mehr denn je auf den Besuch der gesamten
MH in Arbeit stehenden Arbeiter- und Angestelltenschaft angewke -
ikn und es wird an diese die dringliche Bitte gerichtet , diese Stät -
Lu der Erholung für das werktätige Volk für Wanderungen und
Mien in Anspruch zu nehmen und durch den Besuch zu unter-
^ußen. 250 Wander - und Ferienheime verteilen sich"jjf die schönsten Punkte der deutschen Landschaftsgebiete .

Die Wasserfahrer haben sich in den letzten Jahren so kräf-
entwickelt , daß sich die Schaffung von Richtlinien notwen-
machte, die von der Reichsleitung vorgelegt und vom Reichs -

Mrschutz gutgsheißen wurden.
^ Aach der Erledigung verschiedener kleinerer Angelegenheiten
Mslte der Reichsvorsitzende die Tagung schließen und in seinem
Schlußwort rum Ausdruck dringen, daß fruchtbare Arbeit im
Menst« der Naturfreundebewegung geleistet wurde . Er knüpfte°Mn den Wunsch, die Arbeiter- und Angestelltenschaft möge ge-
l ®* in der gegenwärtigen Notzeit die Naturfreunde-Vewegung
sM>eit als möglich fördern , damit diese nicht auch die kulturellen
Mter des werktätigen Volkes zerstört.

Hm Hirhenbacher See
h Morgendämmerung lag noch auf den Straßen , als wir dem
?j°hnhof zuschritten. Jeder hatte noch einen Frientag aufgehoben .

m wieder wie schon oft . unseres Schwarzwaldes stille Schönheiten
7̂ leben und zu erleben. So fuhren wir durch das schöne Murgtal

^ Schönmünzach . Dort angekommen waren wir die einzigen
Msonen , die ausstiegen. Wir überschritten die Murg und die
s,^aße und bogen oberhalb der Straße in einen grasigen , aber
«31 sehr schönen und angenehmen Fußweg nach Hutzenbach ein.

Sonne meinte es gut mit uns , der Tau schimmerte auf den
.Msern . Auf einer Waldwiese rechts konnten wir einige Rehe be¬
achten . Bald waren wir vor der Felsengruppe. die das Murgtal
«T1 dem Dorfe Hutzenbach fast ganz abschließt. An der Strabenbie-

sahen wir dom großen Sägewerk zu. wie die Stämme kunst -
a-^ cht aus dem Wasser herausgebolt und für das Sägewerk zu-
tat* wurden . Nun ging es scharf bergauf und wir waren über-
Mcht von dem schönen Rundblick, den wir hier oben halten ; denn

eigentliche Dorf liegt hier oben auf der Höbe . Ties unten Murg.
g

' Mbahn, Landstraße , der kleine Bahnhof Hutzenbach am Aus-
»ert*

e bes Tunnels ; nach Osten zu das Dorf Schwarzenberg , ganz
Mn eckt, ebenfalls doch gelegen zwischen lauter unabsehbaren Tan-
^ Umäldern. Run gings durch das Dorf und nach einer kleinen
sin Urt0 kamen wir in schönen Tannenwald , von wo aus wir
Se»

u käst ebenen Weg bis zum See batten. Es mochte schon fast
g »en Mittag gehen , als wir am Hutzenbacher See anlangten.
1/ jst ein schöner Platz , man übersiebt den ganzen See , dessen
AMrzes Wasser in künstlicher Stauung gehalten wird. Rach einer
m °rkung sitzen wir. jeder in einer Ecke und — schweigen . Es ist so
fini v .nk ruhig, keinen Laut hören wir. auch keinen Bogel . Wir
Sä-» einzigen Menschen hier . Ein leiser Wind kommt von den

tmmct tote-
|iw 01s zum layuiiucu uiu Nicht müde

5iil°Ctt diesem Spiel der Natur zuzuschauen. Vor unfern
stönr" krabbelt alles voll Ameisen . Käfern und Spinnen , um unsere
Lib » liegen rotbraune und weiße Schmetterlinge und bläuliche

"Ellen . Mücken und Bremen; aber nichts regt sich , kein Ton, kein

Mte* xlen Scfiwakfwizld
von -er Hendl zur Sinzig

bv . In der Sternenkühle eines Frühherbstmorgens begann die
eindrucksvolle Schwarzwäldfabrt. Von Appenweier , der Schnell -
zugslmltestation im Rbeintal . waren wir ausgezogen zur großen
Bergfahrt, die uns zunächst nach O d e r k i r ch brachte. Breit und
behaglich hat stch das Städtchen an die nördliche Seite des Rench-
taleingangs hingelagert, halb in den Schutz noch der ersten
Schwarzwaldberge, Torhüter des obst- und weingesegneten Tales ;
die Schauenburg blickt aus der Höbe über ihre Weinberge herab
und schmunzelt stillvergnügt, denkt sie an all die grimmen Fehden
und Raufereien, die sie schon bestanden , und an den guten Tropfen,
der ihr zu Füßen heranrrift. Durchs morgenfrische Tal der Rench
die in durchsichtiger Helle über braunes Felsgestein sprudelt , zogen
wir bergwärts. Auf den Wiesen wiegte der Morgenwind die matt-
silbernen Filigrankunstwerke bereifter Spinnennetze zwischen den
Grashalmen. Ein ganzes Rudel Hasen vergnügte sich mit Spielen
und Springen in einem Kleefeld und floh — durchaus nicht vor
uns , unsere Harmlosigkeit trotz der blinkenden Stablräder erken¬
nend . O v v e n a u ist erreicht, wo bei der vorgeschrittenen Jahres -

Oppenau im Renchial
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zeit wie in Oberkirch immer noch Fremdenleben in der Stadt
herrscht . Rach allen Richtungen öffnen sich anmutige Seitentäler ,
so daß wir kaum wissen , welchem lockenden Winke folgen. Sollen
wir nach Osten und Norden ins lieblich « Lierbachtal einfahren?
Allerheiligen ruft uns zu seiner prächtigen Klosterruine und den
imposanten Wasserfällen , Oder wollen wir ostwärts und bergan
auf steiler Steige hinauf . zu den Schwarzwaldbergen, und den
mächtigsten Recken dieser Gegend , den Kniebis , besuchen? Eine
wohlausgbaute Straße führt , etwas steil zwar, in Windungen zur
Paßböbe beim Kurhaus Zuflucht hinauf. Wir entscheiden uns aber ,
dem alten deutschen Zug folgend , zur Fahrt weiter renchaufwärts,
dorthin , wo die Pulse der Erde nabe an die Oberfläche klopfen
und als wohlschmeckende und heilkräftige Quellen zutage treten, zu
den Renchtalbädern Peterstal . Freyersbach und Gries¬
bach , von deren Heilkräften Grimmelshausen schon erzählt, und

die er als Eesundbeitsspender und als viel besucht rühmt . Der
Weg dorthin durchs hintere Renchtal ist reich an landschaftlichen
Schönheiten, aber auch was der Mensch geschaffen»hat . ist überaus
malerisch , so die Bauernhöfe an den Wiese

'nbolden und Waldrän¬
dern und die Volkstrachten ^ihrer Bewohner. Die Eindrücke wechseln
schnell auf rascher Fahrt ; es gibt gar viel zu schauen und aufzu -
nebmen , so daß wir kaum merken, wie allmählich die Bauernhäu¬
ser, Villen und Hotels weichen : Bad Peterstal nimmt uns auf , ein
prächtiger Kurort in schönster Schwarzwaldlandschaft und ein«
halbe Stunde später , es gebt schon langsam bergaufwärts. Bad
Griesbach , in dichtbewaldetem Bergkesiel , das Höchste der Rench-
talbäder. Wir ziehen dem Eriesbächle entgegen und wollen seinen
Ursprung finden, und aus kurvenreicher Straße durch dunklen Tan¬
nenwald erreichen wir die Höhe des alten Völkerpasies Kniebis
beim Kurbaus Alexanderschanze .

Links gehts ohne Steigung nach Kurhaus Zuflucht , wo künst¬
liche Erdaufwürfe und Bodensenkungen an vergangene Jahrhun¬
derte mahnen , da die Kriegsoölker aller Länder Europas über diese
Höbe, lange Zeit die wichtigste Paßstraße des nördlichen Schwärz¬
waldes . zogen . Ueber Schanzen und Gräben sind jetzt Gras und
Bäume gewachsen. Von dieser Berghohe, für uns heute der höch¬
sten (068 Meter) am Kurhaus Alexanderschanze und Kniebis-
Lamm vorbei , sausen wir zu Tal , wie Vögel, von aller Schwere
befreit. Durch dunkle Tannenwälder fliegen wir bin auf der schö¬
nen Serpentinstraße, die uns unten im Tal auf offener , sanfter
Wiesenlichtung landen läßt. Run noch kurze Fahrt durch ein typi¬
sches Wiesental des Schwarzwaldes und wir sind in Rippoldsau,
dem größten der Kniebisbäder, das in stiller, köstlicher Waldein¬
samkeit im Hochtal des jungen W 0 l f b a ch s ligt . Die schmucken ,
der Erholung der Menschheit gewidmeten Häuser und Villen die¬
ses schon im 13. Jahrhundert als Bad erwähnten Ortes, sind kaum
ott uns vorübergeflogen. als wir uns auch schon auf prachtvoller
Lindenallee im Ru dem Klösterle nähern , jener Siedlung , bervor -
gegangen aus einer Zelle der Benediktinermönche , die sich so über¬
aus anmutig zwischen den nab an die Straßen beranrückenden
Wäldern präsentiert. Bequem talabwärts führt nun der Weg, mit
einem allmählichen , zur Faulheit reizenden Gefälle, das dem Rad»
wanderer auf dem Heimweg hochwillkommen ist . Wir folgen der in
anmutigen Windungen durch das Teil eilenden Wolf und sind in
kurzer Zeit in Seebach und bald darauf in S ch a p b a ch . das durch
seine prächtigen Trachten weit bekannt ist. Wir entdecken aber noch
ein weiteres : Nicht minder malerisch als dis kleidsamen Trachten ,
einem organischen Sinn für Schönheit entsprungen , sind die Be¬
hausungen , die sich der Schwarzwälder- in diesem lieblichen Tal ge¬
baut bat. Ein Schwarzwaldhaus nach dem anderen , eines reizvoller
als das andere, wird uns wie auf rollendem Band herangetragen,
und Berg und Tal , Wald und Wiese , legen sich jeweils schmeichelnd
wie ein schöner , geschmackvoll ausgesuchter Rahmen um diese Häu¬
ser und die anmutigen Volkstrachten ihrer Bewohner. Am Aus¬
gang des Ortes .strömen von Nordwesten her die schäumenden Was¬
ser des Wildschavbachs , das Tal heißt drum auch von dort ab
„Schavbachtal "

, bis es bei der Walke seinen Namen „Oberwolfach "
bekommt . Der gleich getaufte Ort mit seinen malerischen Bauern¬
häusern ist dann in kurzer Fahrt schon sichtbar und verheißt uns in
der Ferne das saubere Schwarzwaldstädtlein W 0 l f a ch, wo wir
zu kurzer Rast Halt machen und uns mit Speise und Trank er¬
frischen. Wir haben das Kinzigtal erreicht, das von Schiltach , dem
Marktstädtchen aus frühem Mittelalter , her kommt und ziehen der
Schwarzwawbahn entgegen, jenem technischen Kunstwerk , das schon
im vergangenen Jahrhundert erbaut wurde und dennoch in der
landschaftlichen Schönheit und technischen Vollkommenheit seiner
Anlage heute noch uneingeschränkte Bewunderung erregt . Das Tal
wird noch enger . Massige Felsen steigen jäh neben der Straße auf
und dulden diese nur noch als schmalen Raum zwischen sich und
dem Fluß . Gelb zuckt Wetterleuchten über die Waldberge. Kein
Mensch mehr in dieser Einsamkeit . Immer düsterer wird der tief-
grüne Strom , drohender geballt die Wetterwolke. Wir freuen uns,
Hausach, die schützende Bahnstation, erreicht zu haben , als die ersten
dicken Tropfen fallen und eines jener Schwarzwaldgewitter sich ent¬
lädt. das in der grandiosen Wucht elementarer Entfesielung der
Kräfte als unvergeßliches Erlebnis neben den Eindrücken der
durcheilten romantischen Landschaft im Erinnern erhalten bleibt.

Laut, kein Auto, kein Lokomotivenpsiff oder sonst etwas — und
keine Menschen — und so ganz in der Natur versunken , verweilen
wir längere Zeit in dieser köstlichen Bergeinsamkeit .

Da aus einmal verlöscht die Sonne , eine dicke, weißgraue Wolke
schiebt sick davor, kalt weht auf einmal der Wind von oben , die
Tannen rauschen; uns fröstelts, vorbei ist all der Spuk, verschwun¬
den sind auf einmal Libellen und Schmetterlinge, düster und un¬
heimlich liegt der See vor uns . Wir brechen auf . geben um den
ganzen See herum , dann einen schmalen Weg aufwärts , überall
rote Fingerhüte in schönster Blüte am Wege , kommen dann an
einem ganz interesianten Bachbett vorbei, wobei wir sahen , wie
die Natur schafft, wie das Wasser hier herunterträufelt und die
Felsen ausgewaschen hat . Bald sieben wir auf dem sog. H 0 h n -
berg und lassen uns an der Fürstenhütte nieder . Auch in
diesem Jagdgebiet kein Wild und keine Menschen . Die Sonne kommt
nicht mehr zum Vorschein , bleigrau wird der Himmel, düster die
dunklen Tannenwälder. In großen Kehren kommen wir abwärts,
steil und steinig ist der Weg, viel aufbereitetes Holz , meistens
Baustangen, finden am Weg aufgeschichtet. So kommen wir ab¬
wärts zur württembergischen Fahrstraße , die von Zwickgabel nach
dem stillen Kurort Schönmünzach führt . Da wir noch Zeit batten,
schwenkten wir beim Babnbof links ab und stiegen einen steilen
schmalen Pfad auswärts zu einer schönen Felsengrupp « zu, dem
sog. Verlobungsfelsen . Warum er so beißt , wissen wir
nicht, aber der dichte, finstere Wald herum ist ja verschwiegen !
Jedenfalls ist es aber ein sehr schöner Umschauvlatz. und wir be¬
dauerten in keiner Weise , die letzte Stund« vor der Heimfahrt hier
oben in freier luftiger Höhe verbracht zu haben . Dann war die
Zeit zur Heimfahrt gekommen und mußten von den uns lieb ge¬
wordenen Bergen und Wäldern Abschied nehmen .

E . Bongert .

Literatur
Alle an dieser Stelle besprochenen und angckündigten Bücher und Zel«>

schrifien können von unserer Berlags -Buchyandlung bezögen werden .
Raturfreunde- Jahrbuch 1032

Das Tascvenvucy und der Notizkalender für den Naturfreund und Nr-
beiterwanderer sind wieder erschienen. Wie zu erwarten , hat der rührige

Herausgeber , der Touristenverei » . Die Naturfreunde " ReichSlettung für
Deutschland nichts versäumt , um den unzertrennlichen Reise- und Wmt-
derbeglcltcr so inhaltsreich >vie möglich zu gestalten. Um ein umfang¬
reiches Kalendarium , das genügend Raum für Tagesnptizcn hat , grup¬
pieren sich eine Anzahl von kurzen zeitgemäßen Aufsätzen, d >e in ge¬
drängter Form eine große Fülle von wissenswerten Mitteilungen für
alle , die aus Reise und Wanderungen gehen, enthalten Die Adressen der
wichtigsten Arbeitcr -Organtsationen schließen neben einer großen Anzahl
von Notizblättern das gut in Leinen gebundene Taschenbuch ab . Jeden -
falls können wir iedcul Arbeiter und Angestellten, der seine Freizeit drau¬
ßen in der Natur verbringt , das Natursreunde -Jahrbuch ausS wärmste
empfehlen. Der Preis beträgt 1 .20 Mark . Bezug erfolgt durch alle Buch-
Handlungen oder direkt vom Verlag der Reichslcitung , Nürnberg - W .,
Sündersbühlstr . 5.

*

Sonnige Herbsttage im deutschen Süden . Die Oktober-Ausgabe der be-
kannten Heimatzeitschrift „ Badnerland -Schwarzwald " führt in Bild und
Text durch das im bunten Schmuck des Herbstes mit allen seinen Gaben
prangende Badnerland . Professor Dr . Köhler -Köln weist in einem Ar¬
tikel auf die Vorzüge des Schwarzwaldes mir seinen Bädern und seinem
gesunden Klima für die -Erholung unserer Kinder hin und preist die
Reinheit der Luft , den Sonnenreichtum der Höhe» und die Rebclarmut
des Landes . Otto Ernst Sutter spendet in einer Plauderei . Kleine
Weiuprobe " dem edelsten Erzeugnis des badischen Herbstes begeistertes
Lob. Den traditionellen Karlsruher Herbsttagen mit ihren reichhaltigen
kulturellen Veranstaltungen ist ebenfalls Bild und Text gewidmet . Und
die übrigen Bilder reden eine eindringliche Sprache von der Schönheit
des Landes am Oberrhetn , erzählen uns vom wandernden Uhrenhändler
im fremden Land , zeigen die strahlenden Sterne der Silberdistel , an-
muttge Schwarzwaldhäuser und farbcusrobe Trachten in buntem Wechsel .
Das Oktoberhest der Zeitschrift . Badnerland -Schwarzwald " kann als
Probenummcr gegen Portoersatz vom Badischen VerkehrSvcrband , Karls¬
ruhe , Karlstr . 10, bezogen werden . *

Aus Alt -Heidelberg, Bilder aus
'
der alten Kurpfalz . Bon Wilhelm

Sigmund . Verlag Heidelberger Verlagsanstalt und Druckerei Friedr .
Schulze G .m .b .H ., Heidelberg, Hauptstraße 23. Preis drosch . — .65 Mark.
Soeben «rscheint in neuer dritter Auflage das bet der Jugend und b«t
Erwachsenen so beliebte Werk von Sigmund , das stch durch seinen ,reichest ,
lebendigen Inhalt einen dauernden Platz in Schule und Haus gestchert
hat . Das Werk erfuhr eine vollkommene Neubearbeitung , Ist würdig
ausacstattet und mit 16 vrächtiaen Bildern illustriert . DaS intcreffantc
Buch eignet sich besonders als Geschenk für die Jugend, .
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